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Amts - und Intelligenzblatt für den (Oberamtsbezirk Nagold.

M . 101. Donnerstag den 31 . August 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlichZ Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnemcntspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold snmmt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 st. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr , die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherLrchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Ämtliche Aekanlitmachungeii.

2js An die äArtsvorstehcr.
Für den Zweck der Bildung der Gescbwornenliste des nächsten JahrS hat der Borstcher einer jeden Gemeinde unter Zuziehung

der beiden ersten Gemeinderäihe im Anfang deS Monals Scvkembcr ein Verzeichnis; der innerhaih der Gemeinde wohnhaften Per¬
sonen, welche nach Art . 59 , 60 und 61 des Geseßes vom 14 . Angnst 1849 (Reg .-Blatt von 1849 , Seile 412 f.) zu den Verrich¬
tungen eines Geschwornen fähig sind , zu fertige» und dasselbe spätestens vom 10. September an acht Tage lang auf dem Nalhhans
zu jedermanns Einsicht anfznlegen . Im klebrigen wird auf das Regierungsblatt von 1849 , Seite 414 f., Art . 63 —67 , bingewiesmi.

Nagold,  den 25 . August 1865 . K . Obercunksgerichk. Pfeil stickcr.

Ist a g o l d.
Fahr >iist Vcr steigern >eg.

Nächsten Samstag den 2 . Sepibr . d. I.
wird ans der Verlaffeiischaftsmasse der
»erst. Johs . Zünde ! , Bäckers Eheleute
von hier, im öffentlichen Ausstreich gegen
haare Bezahlung verkauft , und zwar:

Nachmittags 1 Uhr beim Stadtacker:
5 Klafter lannenes Holz;

Nachmittags 6s2 Uhr im Zündel ' fchcn
Wohnhaus:

1 Klatter eichenes Holz , 500 Bund Rei¬
flich. zstwas Bretter und Bauholz , 1 Wa¬

agen voll Moosstrene , 2 vollstän¬
dig aufgemachte Wä - ..>

Lgen . 2 Flanderpflüge,
1 Egge und .sonstiges Fuhr-
Bancrngeschirr , 1 Backmnlde re., ivozn
Liebhaber eingeladen werde».

Den 29 . August 1865.
Waisengericht.

2 !' Z w e r c über  g,
Obcramts Ealw.

Holz -Ncrkanf.
Am Mittwoch den

" ' 6 . Sept . d. I.
ü werden ans den Ge-
t meindcwaldnngen

und Allinand
56 .̂4 Klafter Na-
delhvlzschcitec zum

Verkauf gebracht.
Der Verkant wird von Morgens 9 Uhr

an in dem Walde vorgcnommen , wozu
Känür eingeladen werden.

Den 28 . Angnst 1865.
Schnlkheißcnamt.
H a n s c l m a n n.

O b e r j e N i n g e n,
Oberberamts Herrenberg.

Von der hiesigen SkiftnngSpflege können
L « O« « fl

gegen doppelte Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
aus einen oder mehrere Posten auögelichen
werde».

Den 26 . August 1865.
Stiftungspflcger Köhler.

M 'ivllt - Dclttnnttmnchungeli.

Dev wegen seiner heilsamen Wirkungen
bei jedem veralteten Husten, Brustschmerzen, Heiserkeit. HalSbeschwcrdcn, Versch'eimnng
der Lungen , Krampf und Keuchhusten , sowie zur Beförderung des Answurss des
zähen , stockenden Schleims rühmlich bekannt gewordene

Werste Brnst -Syrrrp
van G . A Ml . Mayer in Dresiau

ist äckt zu haben und kann zugleich auch ein Attestheft mit mehren?» Hundert Zeugnisse»
Ungesehen werden bei

LA » Hs» . It

' WWW ^' X7'd M V ^

Zur Acier unserer ehelichen Lerbiudnug erlauben wir uns , Verwandte,

MW
5̂ "

E '-ennde und B >kannte auf
Tvnnerstag den 7 . September

in daS Gasthaus zum Löwen frcnndlichst einznladen.
Johannes Dfeifio , Tuchmacher,
Sohn des P Löwcnwirths Pfeifle,

und seine Braut:
Anna Maria Walz,

Tochter des Eberhard Walz,  Wagners.

VEZ
KM
-Q-W

^XXXXXXXX ' XXXXXXXXXXX'

a g o l d.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns . Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 5 . Sevtember
in das Gasthaus zum Ochsen ficiindlichst einznladeii.

Christian Dcinzlcr,
Lohn des früheren BadwiithS D c n g l c r,

Catharinc Kummer,
Tochter bc§ Gottfried K n mm e r , Schäfers.

X
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-"? ' ° " " ^ b -i^ ' r Massig daß von
§ücn weiten mit logenannlen Gcheimnut-

teln auf ste speknlirt wird , und die Folge davon ist, daß die meisten Kranken
krank bleiben und um schweres Gelb betrogen werden , klm diesem Treiben ein

Ende zu machen , hal cs ein ehrlicher sachkundiger Arzt nntcrnoinmcn , alle Ner-
venleidcndc zweckmäßig zu belehre » ; sein Buch , „UV »-. Werners fiebere
Heilung für Nervenleidcnde beiderlei Geschlechts , besonders
für Alle , welche in Folge von Verdanungs - und Unterleibs-
beschwerdcn an sogenannter Nervenschwäche , Blntkrankhei-
ten , Hysterie , Hypochondrie , Lähmungen , Hämmorrhoiden,
MenstrnationSbeschwerden , Schwäche der Geschlechtsorgane
re. leiden und fich gründlich helfen wollen, " ist soeben erschiene»
und für * 4 Thlr . in jeder Buchhandlung , in Nagold  bei G . W . Zai  s e r
z» bekomme » . Das hier ausgesteltte eigenkhümlichc Heilvrrsahren ist nnsehlbar
hilfreich und wohlfeil und hat Tausenden zu voller Genesung geholfen . Man
lese und beachte diese Belehrungen , welche jedem Leidenden zu icincr Genesung
Helsen werde » . ID »-. V.

M
U

21' E b h a u s e n,
Oberamis Nagold.

Dem verehrlichen hiesigen und auswär¬
tigen Publikum empfehle ich meine best fab-
ricirte » Tücher und Bnkskins in verschie¬
denen Farben und Dessins zu den billigsten
Preisen.

Zahlreichen Zuspruch erbittet

Johs . Pseisle,  Tuchmacher.

2 j 2 Es fr in gen.
Einen 3,4 Jahre allen Eber , ächte

Bernhäuscr Raye , hat zu verkaufen
Pflngwirth Breitling.

G v t i e l fin  g e u,
Obcramts Frcudenstadt.

Kleiu-Kohlen-Berkauf.
Den geehrte » Feuerarbeitern mache ich

hiemit bekannt , daß ick den Kleinkohlen-
handel betreibe und bei Abgabe reiner , gu¬
ter Waare die billigsten Preise berechne.

Um geneigte Aufträge bittet
JohS . Ger lach.

Altenstaig Stadt.
Ans nächstrn Sonntag den 3 . Septbr .,

Nachmittags 3 Uhr , sind die sämmtlichen
Mitglieder deS hiesigen Kranken -Vereins

(welcher bis jetzt anS 103 Mitgliedern be¬
steht ) zu einer Bersammlnng in bas Gast¬
haus zum Engel einaeladen , wo nach den
Statuten ein neues Comite zu wählen ist.
Nichtmitglieder , welche Freunde des Ver¬
eins sind , sind ebenfalls höflich eingeladen.

N a g o l d.
Abhanden gekommenes Tuch.

Es ist mir am 3 . oder 4 . August ein
Stuck Tuch , 34 '/r Elle », ans eine bis jetzt
mir unbekannte Weise abhanden gekom-
men . Das Tuch hat einen schwarzen Grund,
ist 4schästig . roth und weiß melirt , pat
einen gelben Barth und gelbe Leisten , wo¬
von die eine zwei schwarze Fäden durch¬
laufend hat . Wer mir solches beischafft
oder sichere Spuren zur Wiedererlangung
mitheilt , erhält eine Karotin Belohnung.

Tnchscheerer Blum.

Nagold.
Ein tüchtiger Bauernknecht , dem das

Geschäft selbständig und mit Ruhe über¬
lassen werden kann , findet in einer Mühle
sogleich einen guten Platz . Wo ? sagt die

Redaktion.

N a g o I d.

Lehrlings -Gesuch
Ein kräftiger junger Mensch findet bei

einem hiesigen Tuchmacher sogleich eine
Stelle . Wo ? sagt die

Redaktion.

T u g c s - N e u i g k e i t e n.

*ch Nagold,  30 . Aug . Zum Beweis , daß die Witterung
dieses Sommers namentlich für die Gartengewächse eine sehr
günstige war , mag ein ungewöhnlich großer gegen 8 Pfund schwe¬
rer Rettich  dienen , der , ans dem Grundstück des G . Frei-
thaler  dahier gewachsen , in der Druckerei dieses Blattes auf
einige Tage zur Ansicht ausgestellt sein wird.

Tagesordnung der Sitzungen des Schwnrgerichtshofcs zu
Tübingen  im 3 . Vierteljahre : Den 1 . Sept . : Anklagesache ge¬
gen den Bauernknechr Immanuel Breitmaier von Kayh wegen
Todischlags ; den 2 . Sept . : gegen Luise Kenngott von Calw we¬
gen KindSmorb ; den 4 . Sept . : gegen Joh . G . Boßler von
Upfingen wegen Körperverletzung ; den 5 . Sept . : gegen den vor¬
mal . Stiflungspfleger Schwcikardt von Loffenau wegen Restsetzung;
den 6 . Sept . und au den beiden folgenden Tagen : gegen Ro-
slna Hämmerle von Lustnau und Genossen wegen gewerbsmäßigen
Ctchlens.

Bei dem Kriminalamt Stuttgart , sowie bei den Oberamts-
gerichten Aalen , Backnang , Bibcrach , Cannstatt , Ehingen , Eß¬
lingen , Frcudenstadt , Geislingen , Gmünd , Göppingen , Heiden¬
heim , Lanpheim , Nagold , Neckarsulm , Ravensburg , Riedlingen,
Saulgan , Stuttgart , Ulm und Weinsberg werden neue Ge-
richlsaktnarsstellen errichtet und sind im Staats -Anzeiger bereits
ausgeschrieben.

Stuttgart.  Tie Nummer 29 des Regierungsblattes ent¬
hält das Gesetz über die Abgabe von dem zur Brannlweinberei-
lnng verwendeten Malz und die Abgabe vom Branntwein -Klein-
vcrkauf , nebst einer Verfügung des Finanzministeriums zur Voll¬
ziehung dieses Gesetzes und eine solche , betreffend die Bestimmung
Des Steuersatzes für ungequetschtes Grünmalz rc.

Stuttgart,  28 . Aug . Die Herbstbeurlaubung bei der In¬
fanterie wird am 8 . September eintrete » , so daß von diesem Tage
nn der Winterpräsenzstand angenommen werben wird.

Stuttgart . Die beiden Könige  von Württemberg
und Preußen passicten am Samstag Nachmittag unsere Stadt.
Unser Königspaar kam von Ostende her um 4 Uhr 4 Min . hier
an , begab sich nur wenige Minuten aus dem Wagen , um die sie

empfangenden Herren , von denen wir den Prinzen Friedrich , den
Prinzen Hermann von Sachsen -Weimar nebst Gemahlin und älte¬
ster Tochter , die Generale v . Rüpplin und v . Wiederhold , Mini¬
ster v . Varnbüler , den russischen Gesandten v . Titoff , Bau - und !
Gartendirektor v . Schmidt und Hoftheaterintendante » v. Gall be- !
merkten , zu begrüße » , und eilte nach einem Aufenthalte von 12 s
Minuten weiter » ach Friedrichshafen . Kurz darauf , um 4 Uhr >
25 Min ., traf der Extrazug mit dem Könige Wilhelm  von !
Preußen ein . Die Prinzen Friedrich von Württemberg und Her - t
mann von Sachsen -Weimar , Minister v. Varnbüler und der k.
preußische Legationsralh v . Zsok hatten sich zu dessen Empfang
ansgestellt . Der König verließ sogleich den Wagen , unterhielt
sich aus bas Lebhafteste und freundlichste mit diesen Herren , na¬
mentlich mit dem Prinzen Friedrich und dem Minister v . Varn-
bülec und war sichtlich sehr gut aufgelegt . Nach einem Aufent¬
halt von 15 Minuten fuhr der Zug weiter.

Stuttgart,  29 . Aug . Die Uebereinknnft von Gastein
und noch einmal die Uebereinknnst von Gastein und wieder die
Uebereinkunft von Gastein ! So ertönt eS von allen Seiten in
den Blättern aller Lande . Die Berliner Blätter gratuliren , die
Wiener heulen ; die demokratischen Blättern ärgern sich vor Al¬
lem über den Volks - und Menschenschacher , aber was hilft das
Alles , wenn Macht vor Recht geht , und wenn das Volk keine
Macht hat , weil es sie nicht braucht ? Uebrigens werden jetzt be¬
deutende Aenderungen kommen , die Bunbeskriegsverfassnng wird
eine andere werben müssen , wenn nicht der ganze Bund , der
schon halb tobt ist, über den Haufen geworfen wird . Wir stehen
erst am Anfänge . Für eine der größten Errungenschaften der
Uebereinkunft halten wir die Acquisition des Hafens von Kiel.
Jetzt kann sich die Flotte bilden . (S . V .-Z .) ,

Leipzig,  22 . Aug . Robert Blums  Wittwe , welche sich
seit 1849 in der Schweiz aufhielt , ist wieder hieher zurückgekeyrt,
wo ihr ältester Sohn neulich von der juristischen Fakultät zum
Doktor der Rechte ernannt wurde.

Paris,  25 . Aug . Die France erfährt , Fürst Metternich
mißbillige die Gasteiner Uebereinkunft , das Blatt stellt einen Ver¬
kauf Venetiens in Aussicht . — Die Rente steigt , weil , wie ge¬
rüchtweise verlautet , von den Großmächten neue HeercSreduktionen
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beabsichtigt werden sollen . — Die gesammte Presse spricht sich

gegen die Theilnug der Herzogihümer ans . (F . I . )
Der Kaiser von Frankreich hat sich schnell wieder nach Hause

gemacht . In Paris war bereits das Gerücht verbreitet , er selbst
habe bei dem Unfall in Nencnbnrg Schaden genommen . Jndesi
der Mann hat bekanntlich viel Glück . Daß er von den Schwei¬

zern venerirt wurde , versteht sich von selbst.
Paris,  24 . Aug . Der Eonruer de l' Air schreibt : Folgen¬

des ist keine Erzählung , sondern Geschichte und zwar eine ber
besten Historien , die wir kennen » nd vollkommen wahr , so un¬
wahrscheinlich sie auch klingen mag . Die Gemeinde von Bergeres.
Kanton Bar sur Aube , bat 9 Frauen , mit dem Hrn . Bürger¬
meister an der Spitze . zu Mnnicipalräthine»  gewählt . Dem
Bürgermeister wurde sofort klar , was diese Wahl besagen sollte,
er legte nnverzüglich sei» Amt nieder.

I » Montpellier  hat sich ein schweres Unglück ereignet:
6000 Personen waren auf amphitheatralisch hergerichteten Bretter¬
gerüsten versammelt , um einem Stiergefeckk beiznwohnen , als die
ganze Tribüne eiustürzte , gerade in dem Augenblick , wo der Stier
in den Raum gelassen wurde . Anfgeschreckt durch das Geschrei

der zahlreichen Verwundeten , stürzte sich das Thier mitten in das
Publikum und durchbohrte , che die nachjagendcn Kämpfer es
lobten konnte » , eine Fra » und ein Kind mit den Horner » . Die
Journale in Montpellier haben , wie üblich , Befehl erhalten , über
den Vorgang nur in äußerst gelinder Form zu berichte ». Nach
Privakbriefen sind 4 — 500 Personen mehr oder weniger schwer
verletzt . Für den 26 . d . M . sind auch im diesigen Hippodrom
Sliergefechte augckündigt ; doch hat „ die Behörde verboten , das
Thier zu lobten " .

New - Aork,  12 . Aug . (Eine Heldin .) Auf dem
Dampfschiffe Bellona , welches soeben hier angelangk ist , befan¬
den sich zwei Zwischendeck -Passagiere , welche Folgendes erlebten:
Franz Meyer , 23 Jahre alt und seine Frau Anna , 19 Jahre
alt , aus dem Kanton , Solothurn in der Schweiz , befanden sich
als Passagiere auf dem Unglücksschiff Nelson , welches kürzlich
durch Feuer mitten auf dem Meere zerstört wurde . In der Ver¬
wirrung , welche die Versuche das Leben zu retten bei solchen Ge¬
legenheiten unabwendbar berbeiführen , wurde » Mann und Frau
von einander getrennt . Der Man » war von einem der Boote
des Nelson aufgefischk worden , welches bald mir der Brieg Mer-
cury zusammentraf . Die junge hochschwangere Frau lirß sich durch
das nngewiffe Schicksal ihres Mannes nicht entmuthigen . Der
Selbstuntcrhaltnngslrieb war aber nicht im Stande , ihre weib¬
lichen Instinkte so weit zu unterdrücken , das schwache Hilsegeschrci
eines nur 14 Tage alten , von seinen Eltern in der Verwirrung
dem Untergänge preisgegcbcnc » Kindes zu überhören , sondern
unbekümmert » m ibren eigenen Zustand stürzte sie sich ins Meer.
Zwei ganze Tage lang erhielt dieses brave junge Weib sich und
das Kind auf dem Ueberrest eines Schiffssparren ohne Nahrung
oder Wasser , das Leben des fremden Kindes mit dem Speichel
ihres eigenen MundcS erhaltend . Spät am zweiten Tage traf
dasselbe Schiff , ans welchem sich ihr Mann befand , nachdem es
ausgehört hatte zu kreuzen , da es keine Hoffnung sah , » och wei¬
tere Menschenleben zu retten , durch Zufall auf diese Heldin und
rettete sie und ihren kleinen Schützling . Am Bord der Bellona
kam sie nun selbst mit einem Kinde nieder . Ohne Zweifel wer¬
den die Frauen Newyorks sich ihrer annehmeu und es ihr mög¬
lich machen , im fernen Westen eine Heimatstälte zu gründen.
Die Schweiz aber mag stolz sein auf dieses Heldenweib.

New - Aork,  19 . Aug . Der Kommisstonsbericht des Mis¬
sissippi-Konvents schlägt die Annahme des Verfassungsamenbe-
inents vor : Die Sklaverei soll aufgehoben werden . Dem Kon¬
vent wurde eine Denkschrift vorgelegt , um Schritte zu Gunsten
Davis zu verlangen . Der Demokratcn -Konvcnt Maines billigt
die Politik des Präsidenten zu Wiederherstellung der Union . Das
Kaperschiff Shenandoah wurde am 23 . Juni am Kap Thaddens,
gegen 60 Wallfischfänger segelnd gesehen . Die Aufregung des
Geldmarktes ist beruhigt , das Vertrauen wieder hcrgestellt.

(T . d . St . -A .)

Die Schule der Dernuth.
(Schluß .)

War ihr Träumen Leben geworden ? Hörte sie nicht wirklich
den alten , festen , klingenden Tritt durch den Gang ? Sie blickte

rasch ans , — nein , das war nicht der Wachtmeister ! Diese statt¬
liche Mannesgcstalt in vollem militärischen Schmuck , die Brust
mit Orden bedeckt ! — Verlegen erhob sie sich, und doch — wie
er ihr näher trat — freilich zog sich eine Narbe über sein Ge¬
sicht , aber — cs waren die alten , ehrlichen , blauen Augen des
Wachtmeisters und wie in alter Zeit legte er zu militärischem
Gruße die Hand ans Kasket und sagte : „ Guten Abend , Fräu-
lein Luis !"

Verwirrt , betäubt , wie im Traume sah Adelma hinauf an
dem wirklich schönen , hochgewachsene » Manne ; ja , es war der
Wachtmeister , aber ihr dünkte , er habe jenes geheimnißvvlle Bad
Aladdins genommen , aus dem der Jüngling nicht nur neu ge¬
waschen , in glänzenden Gewändern , ans dem er auch mit er-
lenchtetem Geiste und geöffnetem Verständlich für das Leben und
für seine künftige Hoheit hervorgegangen war , — es war ein
anderes Licht aufgegangcn in diesen treuherzigen Augen.

„Nun , Fräulein Luis , oder Fräulein Adelma, " begann er
wieder , denn sie blieb stumm , „ Sie werben doch ihren alten
Freund wieder erkennen , den Wachtmeister , nun Oberst Stein-
Huber ? Ich habe der Herrschaft droben meine Karte hinterlassen,
hoffe aber , ich dürfe Sie hier ungestört begrüßen ; bitte , laufen
Sie mir nicht davon , lassen Sie uns ein wenig reden von alten
und neue » Zeiten/ ' und er führte sie mit ritterlichem Anstande
zu der Bank zurück und setzte sich neben sie.

Ja , das war in der That eine mährchenhafte Verwandlung
und die Rolle » waren getauscht . Es lag eine beschirmende Si¬
cherheit , ein ruhiges Selbstgefühl ohne Erhebung in dem ganzen
Wesen des Mannes , der sich Fuß für Fuß seinen Weg durch die
Welt erkämpll hatte , so daß Adelma , sich schüchtern , wie ein
Kind , und doch wieder gehoben und geborgen an seiner Seite
fühlte.

„Zunächst lassen Sie mich gestehen , Fräulein Adelma . " be¬
gann der Oberst , „ daß ich Ihnen Alles verdanke , was ich ge¬
worden bin : jenem Nein , das mir so bitter weh gethan , das ich
aber damals schon wohl verstanden . Ich fühlte bald , daß es
nicht der Unterschied der äußeren Stellung war,  der sich ja bei
einem Soldaten möglicherweise aufhcben konnte , was uns trennte,
und ich wurde von diesem Tage an ein fleißiger Schüler meines
armen Kandidaten . War keine leichte Schule , Fräulein Luis,
aber , um ehrlich zu sein , was ich zuerst nur erlernen wollte , » m
Ihrer würdig zu werden , das that ich dann gern um der Sache
selbst willen . Nachdem die ersten schweren Schritte gethan wa¬
ren , fand ich herzliche Freude an dem neuen eroberten Gebiete
des Wissens , wenn auch freilich die Eroberungen eines so alten
Knaben sehr bescheiden geblieben sind , und es hätte nicht viel
gebraucht , so hätte ich die Kugelbüchs mit der Feder vertauscht.
Das kam » un freilich anders , als die Wetter von allen Seiten
losbrachcn , als ich die Waffen , die ich mit Zähneknirschen ge¬
tragen , so lange das fremde Gesindel bei uns hauste , nun
schwingen durfte für mein Vaterland . Ich denke , ich bin nicht
dahinten geblieben , aber das Wissen , das ich mir um Ihretwil¬
len erworben , wie lückenhaft cs auch war und bleiben wird , —
das hat mir den Weg zur Beförderung mit gebahnt , so gut wie
mein Arm und mein Säbel . Ich hatte mir gelobt , nicht mehr
vor Sie zu treten , bis ich es könne als ein Würdigerer ; ich
mußte es daraus wagen , Sie nicht mehr frei zu finden , — dann,
dachte ich , sei es nicht der Wille des Herrn gewesen . Ich hätte
es tragen können als ein Mann , wie ich Ihr Nein getragen.
Nun erst , wo der Friede mir gestattete , mich frei zu machen,
suchte ich Ihre Spur ; wer weiß , ob ich Sie gefunden , wenn
der Zufall mir nicht den jungen Militärarzt , der meine letzte
Wunde verbunden , zum Freunde gemacht und mich durch diesen
auf die Spur seiner Schwester geführt hätte , die er liebte und
ehrte als den guten Engel seines Hauses . Da bin ich nun end¬
lich , Fräulein Luis , Adelma , werden Sie wieder Nein sagen ?"

Adelma saß noch immer unbewegt , gesenkten Hauptes wie
im Traume . War denn wirklich der KönigSsohn gekommen , um
die Prinzessin heimzuführen aus der Knechtschaft ? Ach , sie hatte
das Prinzessinbewußtsein längst verloren . Und Loch ging es nicht
so rasch , als der sieggewohnte Kriegsmann sich gedacht . Der
Mädchenstolz flüchtet sich in allerlei Schlupfwinkel . War der
Wachtmeister zu niedrig gewesen für Fräulein Adelma , so stand
nun der Oberst , der schöne , stattliche Mann , in der rechten
Kraft und Blüthe des ManneSalterS , zu hoch für bas arme,



verblühte , dienende Mädchen , — er solle sich eine jugendliche,
blühende Braut heimführe » , — sie wolle seine treue Freundin
bleiben ; eS war ihr so Ernst mit ihrer Weigerung , mit diesem
Vorschlag , daß der arme Oberst nahe dorn » war , ibr zu glau - ^
bcu und abziiziehcn in Traurigkeit und Herzeleid.

Was er versucht und unternommen , um die Langersehnte
doch zu erwerben , wie er es angegriffen , um auch den Stolz der
Demuth zu besiegen , — das ist des Näheren nicht bekannt worden.

Nur das Eine wurde mir erzählt , dag eines kalten Mor - ^
genS die Witüve Kamphauseu recht allein und trübselig in ih - i
rem sonnenlose » Stübchen sag , daS sie nickt wagte wärmen zu
lassen , weil die Schwester so klagte über den thenren Holzvcr - ^
brauch , daß die Thüre keS Stübchens unversebeus anfging und
gebückt durch den nieder » Eingang im bellen Glan ; der Winter¬
sonne , die durch daö Gangienster hereinströmte , cn: schönes,
stattliches Paar cintrat . Der Eavalier ivar ein preußischer Oberst,
so stolz und ritterlich im Schmucke seiner wohlverdienten Ehren¬
zeichen , wie die beste Zeit Deutschlands nur je einen heroorge - >
bracht . Tie schlanke Dame im grauen Leidenkleidc an seiner !
Seite blühte freilich nicht mehr im ersten Zngcndglanze , Frau i
Kampbansen aber fand sie doch schon , weil ihre schwarzen Än - !
gen in so seclenvollem Lichte glänzte » , wie sie es nie in ihren ;
jüngsten Tagen gesehen , und — und weil es ihr eigen !
liebes Kind war , daS sie mit Lächeln und mit Weinen in den !
Armen hielt . !

ES war Alles gut geworden . Tie unerhörte Begebenheit , -
daß Fräulein Kamphausen , ihre geduldige Pflegerin und Gesell - °
sckaskeri » , als Braut eines so stattlichen Obersten vor sie trat,
hatte die alte Fra » Baronin dermaßen überrascht , daß sie einen
ganzen Tag lang weder Neiße » , Drücken noch Stecken verspürt j
hatte , und daö geheimnißoollc Es , das allenthalben bernmzog , >
ganz und gar sortgezogen schien ; Es kam nun freilich wieder , als j
vielerlei Kreuz über die Dame bercinbrack und das selige Ab - §
scheide » dcS alten Herrn in Wahrheit erfolgte . Doch trat bei ^
diesem traurigen Ereignisse eine Versöhnung ein mit ihrem Sohne,
der wegen einer Mißheiraih seit langen Jahren vom Schlosse sei- -
ner Bester verbannt gewesen , und die Schwiegertochter und die i
älteste Enkelin wurden » och lanslere und geduldigere Pflegerin - !
nen , als Fräulein Adelma gewesen . !

Tie Mutter Atetmas durste nun ruhen von Leid und Sor - i
gen und sich freuen an dem Glücke ihrer Kinder . Selbst der
arme Kandidat wurde noch ausgesnndcn und erhielt durch des
Obersten Verwendung im Späiherbste seines Lebens eine einträg¬
liche Patronalspsarre , also daß er , dem Beispiele seines Schü¬
lers und Beschützers folgend , nock in irgend einem Winkel Deutsch¬
lands ein verschollenes , etwas eingeschrumpstes Bränlchen bervvr-
hole » und zur glückseligen Psarrsran macken konnte . i

Adelma » ahm sich seiner mit besonderer Fürsorge an , weil ^
sie so gern von ihm erzählen hörte , welch' eifriger und ernstlicher
Schüler der Herr Oberst vor Zeiten gewesen , und welch ' un¬
glaublich rasche Fortschritte er gemacht.

lind wenn sie in glücklicher Unterredung gern anerkannte , i
wie Ernst und Beharrlichkeit des männlichen Geistes bald » nd ^
siegreich überholen kann , was bei Frauen als Wissen und hohe
Bildung gilt , so durfte ihr Gatte dagegen ihr freudig zngcstehe », !
auch als sie den Rang ihrer ehemaligen Herrin , der Frau Ge¬
nerali » eingenommen , daß sie nickt vergebens gelernt in der
Schule der Dcmnlh.

Allerlei.

— Vertreibung der dumpfen Lust aus Lieh¬
st allen . Die faulige dumpfe Lust in Lieh - , namentlich in
Pserdcställen , ist für das Lieh äußerst nachthcilig , und beson¬
ders schädlich für die Augen der Pferde . Um diese Lust voll¬
kommen zu reinigen , stelle man in den Ställen mehrere flache
Schalen mit verdünnter Salzsäure aus , welche Säure in kurzer
Zeit den sich im Stalle gebildeten Ammoniak auffaugt . Wird
von Zeit zu Zeit der Ausguß erneuert und das gesättigte Am¬
moniaksauersalz auf den Dünger geschüttet , so erhält sich die
Luft in den Ställen , ohne allen Gestank , stets rein.

— sNutzen b e r Be k l e j d u n g d er W ä n 0 e in i t Ep b eu .)
Man soll in England die Erfahrung gemacht haben , daß feuchten,
dumpfigen »Zimmern diese schlechte Eigenschaft gänzlich zu be¬

nehmen sei, wenn man Evhen an die Außenwände der Gebäude
pflanzl . Nach den stürmischen Ncgennächien habe man die Wände
nnier dem Evhen nicht nur trocken , sondern sogar staubig ge¬
sunden , » nb er dürste demnach allen andern Mitteln zur Abhal¬
tung der Fenckuigkeit , als Eement , Schiefer : c. vorznziehc » seien.

— (Versalzene Speis  e n e ß b a r z n in a ch e n . ) Sind
die Speisen bcm , Kocken versalzen , so spanne man ein leinenes
Tuch über den Tovt , worin die Speise kocht und streue Salz
daran ' . Das obere Salz zieht nun fast altes in der Speise be¬
trübliche Salz an sich.

— Zu den vorzüglichsten aller Hübner gehören die anda-
lusischen . -Wo geben nicht nur ein ausgezeichnetes Fleisch , sondern
sind auch die beste» Leger , die mau haben kann . Man rechnet
fünf bis sechs Stück Eier pro Worbe ans jedes H »h» . Die Eier
sind größer , als die aller andern Hühner , selbst als die der ge¬
rühmten schwarzen Spanier , überaus wohlschmeckend und von
Farbe lichtblau mir dunkleren Flecke» .

—. lJntere ssa » tes Erv eri  m eutst  Man hat lauge
über die Ursache » der Ebolera bin - und hergestritleu » nd sic in
der Lust finde » wollen . Bedentcnde ärztliche Nokabilttäten haben
sich für diese Annahme ausgesprochen und setzt scheint el » soeben
in Aegypten angcstelltes Experiment die 'Wahrheit derselben zu
bestätigen . Man bat nämlich zwei Ballons anssteigen lassen , den
einen über Alexandria , den andern über einem Dorfe der Land¬
enge , wo die Eholera » och nicht erschienen . Unter diesen Bal.
lvnS hinge » zwei Stücke Fleisch , die beide von ein und demselben
ganz gesunden Ochse » kamen . Man ließ die BallvnS einige Zeit
i» der Lust verweilen , und als man sie bcrabzog , war das Stück
Fleisch , welckeS über Alexandria gehangen , ganz verdorben , wäh¬
rend das andere , das über dem von der Eholera verschonten
Dorfe gehangen , vollständig gut und gesund war . Es wäre in¬
teressant , diese Versuche fortzusetzen und die Resultate weiter zu
verwerkhen.

— Nack den neuesten statistischen Erörterungen leben in
Deutschland 25 Mill . Katholiken » nd 23 Millionen Protestanten,
600,000 Jude » und 60,000 Dissidenten.

— Alan sollte eigentlich voraussetzen , das; Spitzbuben zur Me¬
lancholie geneigl sind , da sie sich Loch Alles — zu Gemütbc ziehen.

— Grabschrifr . Hier liegt Frau L. P . Geboren im Jahre
NUU. Renovirt im Iabre lbM.

DI Das Erstaunen der sogenannten ehrlichen Pente über große
Spitzbuben und Mörder , ihre Indignation über inkurable Vagabunden
und die naive Neugierde , mit der sie gelegentlich die Verbrecher -Phn-
siognomien in Gefängnissen odrr beim ösienNieben Versabre » sttwiren,
bat mich von jeher als eine Dummheit und Schamlosigkeit verdrossen.
Die ehrlicken und soliden Leute , meine ich, sind gar nicht so präzis ehr¬
lich und universell solid , daß sie mir gutem Gewissen die armen -- sinder
wie wilde Tbiere in der Menagerie mustern dürfen . Nechtsverdrehereien,
Mißbrauch der Amtsgewalt , Betrügereien und Baiilrottwirthschasten,
Wucher , Wechselreiterei , Spekulation aus die Dummheiten , Leidenschaf¬
ten und Nolbstände der Nebeumeuschen charakrerisireu die ganze Weit
und bilden ja eben das Objekt der ürlminal -Iustizpflege , wie der Poli¬
zei. Wer bat denn aber selbst denen , die sich noch nickt prostitnirt ba-
ben , das Eingeweide besehen ? Und wie kommen sie alle zu der Unbe¬
fangenheit , so nngenirt zu lbun , als hätten sie eben nichts mit den
Abnormitäten und Unregelmäßigkeiten des Menschengeschlechtes zu thun.
Wer , wenn er auch wirklich zu den ehrlichen und soliden Leuten gehört,
hat nicht schon in seinem Leven erfahren , wie blutwenig zu einem An¬
fänge im Unrecht und in der Schusterei gehört?

Räthscl.
Ein junger Herr schrieb einst ein Brics ' chen
An seine Braut in fernem Lank,
Wcrnincn sic, wenn auch nicht wörtlich,
Doch klar genug geschrieben fand,
Daß sie sehr Ihcucr ihm gewesen.
Daß er mit Her; und Hand sogar
Sich ihr zu eigen hingegeben
In reiner Liebe. Doch es war
Im Briefe selbst auch cingedeutct
Warum ? fianv aber nichl dabei —
Daß mm das Band , das sic in Liebe
Vereinte , aufgclöscl sei.
Und damit war denn auch sein Name
Und seines Aufenthaltes Ort
Genau bezeichnet. Nun errathe!
Der ganze Brief war nur Ei » Wort.
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